
wöchentlichen achtseitigen Beilage:
•Itrtes Zonntsgrdlstl. Hachenburger Tageblatt. Mtt der monatlichen Beilage:

»iatgever fir Cana«lrtld)art.OMt*ind fiarttKM»
nn»Jb« Schriftleiter:
dübel . Hachenburg.

Tägliche Nachrichten für Die Gesamtinteressen des Westerwaldgebietes. Druck und Verlag:
Th. Kirchhübel , Hachenburg.

Erscheint an allen Werktagen.
Bemaspreis durch die Post : vierteljährlich
1.MM., monatlich öO Pfg. ohne Bestellgeld.

Hachenburg, Freitag den9. Mai 1913 Anzeigenpreis (im Voraus zahlbar) :
die sechsgespaltene Petitzeile oder deren
Raum 1b Pfg ., die Reklamezeil« 40 Pfg.

S.Jahrg.

Mas gibt es ŝ eues?
hische und Korrespondenz -Meldungen .)

Die Sochzeitsgäste am Kaiserhof.
R Mai . Wegen der Trauer im Hause Cumber-

' die Hochzeit der Prinzessin Viktoria Luise .nn
milienkreise gefeiert. Aus diesem Grunde erscheint
Mgl?ed des österreichischen Kaiserhauses. Dem-
n  die Liste der hervorragenden Gaste wie folgt

und Herzogin von Cumberland, sowie die
Prinzessin Olga von Cumberland. der König und

Don England , der Kaiser von Rußland , die
„n-Mutter Luise von Baden, Grobherzog und
in von Baden, der Grobherzog und Großherzogm
Grobherzog und Grobherzogin von Mecklenburg-
ner Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen,
gelben Tage ihre Silberhochzeit feiern, sowie

Prinz Waldemar und Prinz Sigismund Uber
ne des Königs von Griechenland steht noch

Amnestie zum Kaiserjubiläum.
, 8 Mai . Wie bestimmt verlautet, wird der Kaiser
liegierungsjubiläumeine Amnestie erlassen. Man

n dab die Amnestie nicht über eine Strafgrenze
>sechs bis acht Wochen oder 500 Mark hinausreichen

le Amnestie in grobem Umfange ist kaum wal r-
Ebenso steht nicht zu erwarten, dab politische

in weiterem Mabe von der Amnestie betroffen

Englische Lustbegeisterung.
8. Mai. Die Begeisterung für die Schaffung

.r englischer Fliegerkorps beinächtigt sich weiterer
ute veranstaltete der Lordmanor von Liverpool
üung der hervorragendsten Bürger der Stadt eine

,» sammlung. an der dreitausend Personen teil-
, Eine Tagesordnung, die das dringende Bedürinis
ner wirksamen Luftwehr aussprach, wurde einstimmig

nen und die Gründung eines Liverpooler Flieg«r-
hlosien.

Po!iti!cde Rimdfcbau.
Deutsches Reich.

... jetzt der Reichsetat für 1913 Gesetzeskraft
sind auch die darin vorgesehenen Formations-

geu im Heere erfolgt. Es sind neu errichtet
in Berlin eine Inspektion der Eisenbahntruppen

>Eisenbahnbrigadestabin Hanau , der das 2. und
° ahnregiment umfaßt. Das 1. und das neu auf-

4. Eisenbahnregiinent bilden in Berlin die
' Am 1. Oktober werden u. a. 80 Maschinen-
agnien errichtet, das neu bewilligte Kavallerie-

mit niedrigem Etat erhält die Bezeichnung
liment zu Pferde Nr . 7", Standort Trier . Weiler
eme Ofsizierreitschule in Soltau errichtet, zehn

»erferzüge und die Funkerschule in Spandau , die
vom Telegraphenbataillon Nr . 1 übertretenden

bteilung der Kavallerie-Telegraphenschule zu einer
Telegraphenschule" vereinigt wird . Hervorzuheben
4le Verlegung des Stabes der 1. Jnfanteriebrigade

, _ ^doerg nach Tilsit und die der Jnfanterieschieß-
Schießplatz Wünsdorf . Bei der Militär-

statt der bisherigen zwei Kurse zu je
vaten vom 1. Oktober ab drei Kurse zu je drei
l abgehalten.
. ?MErordentliche mecklenburgische Landtag , der
ffassungsfrage beraten soll, hat sich bis nach

Inzwischen werden Verhandlungen
fr-rcra Komitee, aus neun Bürgermeistern und

7" „° "̂ehend. und den grobherzoglichen Kom-
werden. Die Kommissionsverhand-
Soviel aber verlautet , dab diesmal

S t9 mc6t  ausgeschlossen ist.
viâ s-̂ 5^uurf betreffend den Kolonialgerichtshof
ĵ fff̂ lich dem Bundesrat vor. Die Vorlage wird

.als eme der ersten im Herbst dem Reichstag
«Buirms » ’rrz Bundesratsausschüsse haben der
des K^ - .^ juurfs zugestimmt, wonach Berlin als
>e» ins«^̂ wtshofes in Aussicht genommen ist. Im
Stags ^ Gerichtshof gemäh den Wünschen des
so dnv richterlichen Beamten zusammengesetzt

>ma b-s ^waltungsbeamte ausgeschaltet sind. Die
«asib- ^ ° ^ algerichtshofes nach Berlin entspricht
tiefeuLi ^ gierung, die in dem Punkte der Zu»
teni« L . ° eS  Gerichtshofes den Wünschen des

Bn«, L^̂ ^ engekommen ist.
zwischen der deutschen und fraw

räŝ ^ Eistarke hatte kürzlich der französische
>o-nl Barthou in einer Rede gezogen. Dazu

^ >Men 8; regierunZsofffziöse„Nordd. Allgem. Ztg.":
röiî O Quellen nicht, aus denen der französische
r^ nt sein Material für diese Berechnu- g der

schöv̂ ^^ u des deutschen und des französischen
tmd.  das Wir müssen feststellen , dab seine
tMügg Heer sei heute schon zu Friedenszeiten
pichen m“1® , stärker als das französische, mit den
Rtftötfj ^ rhaltniffen nicht in Einklang steht. Die
WrßiichRe® deutschen Heeres beträgt im Frieden
W, bie h„s ^ upitulanten und Einjahrig -Freiwilligen

"4, französischen 581000 Mann und daraus
MUstĝ uinchen den beiden Armeen nur ein Unter-

" ibe,-taLl!n‘3. uicht von 180000 Manu zuungunsten
wie Herr Bartbou irrtümlich behauptete.

Nun werden in Frankreich wie in Deutschland eine An¬
zahl Leute zum Dienste ohne Waffe eingestellt, die
schlechterdings angesichts unserer modernen Kriegführung
nicht als Kombattanten in Rechnung gestellt werden
können, wenn es sich um einen Vergleich zwischen der
zahlenmäbigen Stärke der für die Entscheidungen auf dem
Schlachtfelde in Betracht kommenden Truppen der beiden
Nachbarniächte handelt. Aber selbst wenn man diese zum
Dienst ohne Waffe eingestellten Leute — etwa 38 500 in
Frankreich und 2700 in Deutschland — zum Abzug bringt,
so zeigt eine einfache Rechnung, daß Deutschlands Über¬
legenheit auch dann nur 95 000 bis 96 000 Mann beträgt.

+ Die württembergischeZweite Kammer beschäftigte sich
in ihrer letzten Sitzung ebenfalls mit der Wehr - und
Teckungsvorlagc . Dabei bestritt der Finanzminister , daß
eine Reichsvermögenssteuer weniger in die einzelstaatliche
Fiuanzhoheit eingreife. Eine solche Steuer werde keine
Mehrheit im Bundesrat finden und durch Zuschläge zu
ihr würde bei ihrer Einführung für die Bundesstaaten
doch nicht viel übrig bleiben. Der Vorschlag des Bundes¬
cats sei keine ideale Lösung: er bedeute ein Kompromiß,
dem zuzustimmen der ivürttembergischen Regierung und
mehreren anderen Regierungen äußerst schwer gefallen sei.
Der Bundesrat müsse die Abstimmung im Reichstage ab-
warten . Die Bestimmungen über die Matrikularbeiträge
gäben den Einzelstaaten Direktiven und ließen ihnen die
Freiheit, in den nächsten Jahren eine Steuer dafür ein-
zuführen.

4- Anläßlich der bevorstehenden Preußischen Landtags-
Wahlen ist seitens der Ressortminister verfügt worden,
daß alle Nachgeordneten Behörden dafür zu sorgen hätten,
allen Beamten die Ausübung des Wahlrechts zu er¬
leichtern. Die Dienststunden sind entsprechend zu regeln.
Auch für die Eisenbahnbemnten gelten nach Möglichkeit
diese Bestimmungen.

4- Der Gesetzentwurf betreffend Entschädigung der
Schöffen und Geschworenen ist dem Reichstage zu¬
gegangen. Nach dem Entwurf erhalten Geschworene und
Schöffen Vergütung der Reisekosten und für jeden Tag
der Dienstleistung Tagegelder. Die Höhe wird später der
Bundesrat bestimmen. Eine Zurückweisung der Tagegelder
ist nicht statthaft, es handelt sich hier um die gleichen
Erwägungen wie sie bei den Beisitzern der Gewerbe- und
Kausmaimsgerichte maßgebend sind. Bisher konnte die
Wahl zu Schöffen und Geschworenen abgelehnt werden,
wenn der Betreffende den mit der Ausübung des Amtes
verbundenen Aufwand nicht tragen konnte. Diese Ab¬
lehnung ist auch 'jetzt noch zulässig, muß aber genügend im
einzelnen begründet werden. Im allgemeinen wird es sich
hier um Ausnahmefälle handeln.

GroLbritanuien.
X Das internationale Kolonialinstitut beriet über die

Vollstreckbarkeit kolonialer Gerichtsurteile im Mutkerlande
und umgekehrt. In der Debatte vertrat Geheimrat Pro¬
fessor Dr . Köbner - Berlin das deutsche System der
unbedingten gegenseitigen Vollstreckbarkeit der kolonialen
und mutterländischen Richtersprüche. In dem gleichen
Sinne sprachen die Vertreter Frankreichs, Italiens,
Hollands und Portugals . Lord Reay teilte mit, dab in
England , wo bis jetzt koloniale Gerichtsurteile als aus¬
ländische behandelt werden, neuerdings die Tendenz zur
Annäherung an das Sustem der anderen kolonisierenden
Rationen hervorgetreten sei.
Äus In - unck Ausland.

London , 8. Mai . Im Manston -House fand zu Ehren
des Kolonial -Jnstituts ein Empfang statt, bei dem der
siübere Staatssekretär Dernburg auf eine Ansprache des
Lordmayors antwortete.

Malta , 8. Mai . Die Admiraiitätsjacht Enchantrcb
hat Befehl erhalten, nach Venedig zu fahren, um dort me
Ankunft des Premierministers Asquith, der Ersten Lords
der Admiralität Churchill und des dritten Sealords Rear»
admiral Moore zu erwarten und ste nach Malta zu
bringen.

Peking, 8. Mai . Im Repräsentantenhause kam es
gestern bei der Beratung der Anleihe zu einer stürmischen
Sitzung . Die Opposition lärmte, worauf die Anhänger der
Regierung den Saal verlieben. Die Verhandlungen über
die Details der Anleihe werden fortgesetzt.

Washington , 8. Mai . Der Generalpostmeister hat di«
Absicht des Präsidenten bekannt gemacht, alle Postmeister
2. und 3. Klaffe in den klassifizierten Zivildienst , für
den eine Staatsprüfung notwendig ist. überzuführen. Der
Präsident will damit eine weitere Beamtenklaffe der Partei-
poiitik entziehen. _

ßof - und perlbnalnacbricbten.
* Wie verlautet, wird der Kaiser dem KaNer Franz Joses

in der Zeit zwischen dem 12. und 14. August in Ischl einen
-intägrgen Besuch adstatten. Hieraus begibt sich der Kaiser
zum Gegenbesuch des Herzogs von Cumberland nach
Gmunden.

* Der König von Sachsen wird aus Einladung des
Kaisers nach den Psingstseiertagen an den Hauptübungen
der Hochseeflotte tn der Nordsee teiinehmen und sich zu
diesem Zweck an Bord des Linienschiffes . Deutschland'
begeben. _

König Hlfons in paris.
Der Besuch des spanischen Königs in der französischen

Hauptstadt erweckt Erinnerungen . Es war einmal ein
König Alfons von Spanien , der Vater des jetzigen

Herrschers, in Paris eingetroffen, nachdem er kurz zuvor
in Berlin vom alten Kaiser Wilhelm freundlich empfangen
worden war . Das genügte für die Pariser , uni sie auf
den Herrscher des Nachbarreiches faule Eier werfen zrr
lassen. „Le Uhlan!" schrien und tobten sie, sowie er sich
zeigte, und es fehlte nicht viel, so hätte er Körperverletzungen
davongetragen.

Inzwischen sind die Herren Nalionalisten drüben ein
wenig Ilüger geworden: auch der jetzige König Alfons ist
in Berlin gewesen, hat an einer Vereidigung der Garde¬
rekruten im Lustgarten teilgenomnien und sich nachher beim
Festniahl von Kaiser Wilhelm II. viel Gutes sagen lasten,
— aber man trägt es ihm in Paris nicht nach. Er hat
dem Präsidenten der französischen Republik feinen offiziellen
Besuch gemacht, und es sind dabei die üllichen warmen
Freundschaftsversicheru.igen ausgetauscht worden, die der
französischen Presse Beranlasfung geben, von einem An¬
schluß Spaniens an den Bund Rußland -England-Frankreich
zu sprechen.

Natürlich ist in der Politik nichts unmöglich, aber
immerhin , dieser Anschluß käme -r- ein bißchen fix, nach¬
dem man sich noch ganz vor kurzem wegen Marokkos in
in den Haaren gelegen bat. Die spanischen Ansprüche
waren verbrieft und mußten erfüllt werden, aber hin und
wieder hat es in den lebten Jahren doch beinahe so aus¬
gesehen. als würden Frankreich und Spanien sich schlagen.
Nun soll das Gegenteil wahr sein: Spanien werde in
einem neuen Mitteimeerabkommen den Franzosen für den
Fall eines europäischen Krieges seine Häfen zur Verfügung
stellen, insbesondere gestatten, daß die algerischen Truppen
auf dem schnellsten Wege über Cartagena nach Frankreich
geschafft würden.

Eine solche Eisenbahnreise französischer Heereskörper
durch Spanien ließe sich natürlich mit den Bestimmungen
über Neutralität nicht vereinigen, sondern würde jeden
Gegner Frankreichs veranlassen, sich auch mit Spanien in,
Kriegszustände befindlich anzunehmen. Das «Will zunächst
nicht viel bedeuten, denn die Spanier sitzen weit voni
Schub, aber beim Friedensschluß würde ein Gegner
Frankreichs , falls er siegreich geblieben wäre, auch
Spanien dafür bluten lassen, — und es könnte bei der
Gelegenheit seine letzten Kolonien verlieren. Unter diesen
Umständen und bei der anerkannten Klugheit des Königs
Alfons erscheint uns die ganze Nachricht daher all
einigermaßen zweifelhaft.

Sicher dagegen ist, daß seit Jahrend irgendeine an¬
nähernd ähnliche Abmachung mit England besteht, worauf¬
hin die Engländer sich bereit erklärt haben, nicht nur di«
sinanziellen Geschäfte Spaniens zu besorgen, sondern dem
Laude tdesjen Königin eine britische Prinzessin ist) auch
beim Flottenaufbau „behilflich" zu sein. Für den Drei¬
bund will aber auch dieje Abmachung nicht viel besagen,
da die spanischen Seestreitkräste so gering bleiben, daß sie
k«aum in einem Mittelmeerlriege etwa gegen Österreich und
Italien stark ins Gewicht fallen.

Oer letzte  Hht.
Landung der Blockadetruppen . —Das neue Albanien.

Nach Meldungen , die über Paris gekommen sind, soll
der Kommandant der internationalen Blockadeflotte vor
Montenegro die Weisung erhalten haben, in San Gwvanni
di Medua ein internationales Truppendetachement zu.,
landen. Bon hier aus soll also offenbar der Vorm rfch
zur Besetzung von Skutari angetrcten werden. Jedenfalls
hat fich bereits der Zioilgouverneur von Skutari nach
San Giovanni begeben, um mit dem kommandierenden
englischen Admiral alle Einzelheiten bezüglich der Besetzung
Skutaris zu besprechen. E idlich kündigt Effad Pascha an,
daß er bereit sei, seine Truppen in Durazzo «inzuschiffen,
und bittet die Pforte , ihm die nötigen Dampfer zu senden.
Esjad bestreitet ferner, daß seine Truppen mit denjenigen
Dschawid Paschas einen Kamps gehabt oder daß sie Gewalt»
taten begangen hätten.

Was nun das neue Albanien angeht, so ist di«
wichtigste Frage zunächst die Schaffung einer nattonalen
Gendarmerie unter Leitung fremdländischer Ofstziere. Da
Albanien aller Geldmittel entblößt ist, soll dem neuen
Staat eine Anleihe gewährt werden, entweder von Oster»
rerch-ilngarn und Italien in der Form eines Borschuffes
aus die voraussichtlichen Einnahmen Albaniens, oder es
wird eine internationale Anleihe ausgenommen werden,
lim dem neuen Staat Einnahmeouellen zu verschaffen»
wird zunächst das Sieuerweien zu regeln sein. Ein
weiterer Punkt betrifft die Justizpflege. Hier hat sich der
Entwurf ungefähr an das Beispiel der Justizvflege in
Ägypten gehalten. Ferner sind in dem Entwurf di« Er¬
richtung von Schulen, die Anlage von Straßen , der Aus¬
bau der Häfen und die Erbauung von Eisenbahnen vor¬
gesehen. Als wichtigste Eisenbahnlinien kommen die von
Baiona nach Monastir oder von Durazzo nach ltsküb in
Betracht, von wo eventuell über Kumanowo nach Küsiendll
eine Fortsetzung gebaut werden soll.

*

«verschiedeneMeldungen.
Wien . 8. Mai . Wie die „Albanische Korrespondenz"

berichtet, vertrieben nach dem Abzug der Serben aus
Alessio die Mirditen und Maljfforen d>e noch dort be-
stndlichen Mont negriner und hißten die albanische Flagge.

Wien. 8. Mai . Man trifft hier bereits Vorkehrungen
zur Abrüstung im Süden  der Btonarckue. Diese soll.



wenn nifi)t unerwartete Zwischenfälle eiiitrotm, in einer
oder zwei Wochen beginnen und nach und nach durchgeführl
werden. _

Boziaiee und Volhswirtrcbaftücbes.
# Zum Bcryarbcitcrstreik tu Obcrschlcsicn wird au?

Beuthen O .-S . gemeldet , dah die Nachricht , der preußisch«
Handelsminister werde dorthin kommen, um die Differenzen
beizulegen . unrichtig ist. Der Streik flaut im übrigen ab,
Donnerstag fehlten bei der Frühschicht noch 37100 Mann
das sind 2000 weniger wie am Tage zuvor.

# Millioncnstiftuni, . Der bekannte Zeitungsverlegei
Rudolf Moste in Berlin hat aus Anlaß seines 70, Geburts,
tages außergewöhnlich umfangreiche Stiftungen gemachi
und zwar : Dem Magistrat der Stadt Berlin den Betrag
von einer Million Mark zur Errichtung einer Rudolf Moste.
Altersversorgungs -Stiftung , aus der jährlich erwerbe
Unfähige Leute von über 60 Jahren Unterstützungen vor
800 bis 1000 Mark erhalten sollen : dem Rudolf Virchow.
Krankenhause 100 000 Mark : 18 Vereinen und Wohltätigkeits.
tnstituten je 10 000 Mark ; schließlich 300 000 Mark zur Ver.
teilung an die Angestellten und Arbeiter der Firma.

Vas Fubiläumsjahr.
Berlin , 8. Mai.

Kaiser Wilhelm wird bekanntlich am 13. Juni dem
Jubiläums -Concours -Hippique des Kartells für Reit - und
Fahrsport in « Grunewald -Stadion beiwohnen . Auf der
Hinfahrt wird er die Huldigung des Kaiserlichen Auto¬
mobilklubs und des Hannoverschen Automobilklubs ent-
gegrnnehmen . Gemeldet sinh hierzu etwa 750 Wagen , die
auf der Heerstraße vom Reichskanzlerplatz bis zum
Stadion Aufstellung nehmen werden.

Schluß des Kaifenvettfingens.
Sieg er : Der Berliner Le hrerge sa ngvere  i n.

M.  Frankfurt a . M .. 8. Mai.
Der vierte Wettstreit deutscher Männergesangvereine

ist nun vorüber . Der heißumstrittene Siegespreis , die
von Kaiser Wilhelm gestiftete prächtige Kette , fiel dem
Berliner Lehrergesangverein zu, der sie nun zum zweiten¬
mal in seine Obhut nimmt . Sein Eigen wird sie aber
erst, wenn er sie auch beim nächsten Wettsingen , also zum
drittenmal , erringt . Die Berliner Lehrer sangen aber
auch bezaubernd . An Charakteristik des Ausdrucks , Vor¬
nehmheit der Auffassung , Feinheit der Phrasierung und
der Ausarbeitung im einzelnen überragten sie alle anderen,
die Kölner eingeschlossen. Langanhaltender , stürmischer
Beifall , an dem sich auch der Kaiser beteiligte , legte
Zeugnis ab von dem tiefen Eindruck , den der Gesang der
Berliner Lehrer hervorrief . Nicht weit hinter ihnen
standen mit ihrer Leistung der Kölner Männergesang¬
verein und die beiden Essener Vereine , die denn auch die
nächsten Plätze bei der Preisverteilung besetzten. Die
Preisrichter entschieden sich für folgende Reihen¬
folge : 1. Kölner Männergesangverein , 2. Concordia
Essen (Ruhr ), 3. Männergesangverein Essen (Ruhr ),
4, Männergesangverein Wiesbaden , 5. Liedertasel München-
Gladbach , 6 . Schlägel und Eisen , Bochum , 7. Männer¬
gesangverein Potsdam , 8. Sanssouci Essen (Ruhr ),
9. Concordia Aachen, 10. Lehrergesangverein Posen,
11. Sängerverein Berlin , 12. Sängerchor Barmen . Von
den 14 Vereinen , die zum engeren Wettbewerb zugelaflen
waren , ging allein der Männerchor Magdeburg leer aus.
Für die nicht in den engeren Wettbewerb zugelassenen
Gesangvereine wurden sieben Trostpreise bewilligt:
1. Sängerverein Crefeld , 2. Duisburger Männerchor,
3. Duisburger Sängerbund , 4. Rheinland -Koblenz , 5. Ber¬
liner Männergesangoerein , 6. Männergesangverein Dort¬
mund , 7. Männergesangverein Erfurt.

Kaiser Wilhelm hat dem Singen von Airang bis
Ende beigewohnt. der in mannigfachster Weise seinem

r?, ReiUgc Liebe.
Novelle von Fritz G a n tzer.

2) Nachdruck verboren.

Sie ließ sich gern festhalten, und man merkte es dem
allezeit fröhlichen, willigen und treusorgcnden jungen Dinge
nicht an, daß sie ihre „Jugend vertrauern " müsse. Sie
war in dem ihr vom Schicksal bestimmten Wirkungskreis«
vollauf glücklich und sehnte sich nicht hinaus.

Bis dann ein neuer Schlag alles zertrümmerte.
Der Vater starb.
Fassungslos kniete Mazda am Sarge des teuren Toten

und sah nur dunlles Land . Es kostete sie schwere Kämpse,
ehe sie über ein bitteres Hadern mit dem grausamen Schicksal
hinauskam.

Dieses zweite Sterben im Doktorhause trieb die Kinder
in alle Winde.

Der älteste Sohn konnte mit Hilfe eines Stipendiums
seine Studien vollenden und fand eine schlecht bezahlte An»
stellung. Die beiden Nächstallesten kamen in eine Erziehungs¬
anstalt . Die Koste» der Ausbildung bestritt ein kinderloser
Bruder des verstorbenen Doktors . Den Jüngsten nahm eine
entferntere Verwandte am Rhein in das Haus

Um die zweiundzwanzigjährige Mazda kümmerte stch
niemand . Von ihr verlangte man , daß sie stch selbst durchs
Leben schlage.

Wieder murrte sie nicht. Sie war glücklich, daß
die Geschwister eine sorgende Hand gefunden hatten und ver¬
traute aus ihren guten Mut und die gütige Vorsehung über
den Sternen.

Und die wandte sich von Doktors Aeltesten nicht achsel¬
zuckend ab. Die freundliche Pastorsgatlin im Städtchen bot
ihre hilsreiche Hand und machte Mazda den Vorschlag, die
Stelle einer Gesellschafterin im Hause einer Jugendfreundin
der Pastorin anzunehwen.

Magda stimmte dankerfüllten Herzens zu. Nach kurzem
Briefwechsel fand die Angelegenheit ihre befriedigende Lösung.
Magda verließ die alte Heimat , an der sie mit allen Fasern
ihres treuen Herzens hing, tränenden Auges und mit der Ge¬
wißheit. daß ihr dieses Stück Erde nichts ersetzen könne. Aber
neben allem Abschiedsweh bewegte sie auch ein frommer Dank
gegen den, der ein Vater der Waisen ist, und der sich ihrer
anniinmt und sie in stille Häfen des Geborgenseins führt . —

Ein solcher sricdsainer Hasen war Magda Rastedl das
H .,us des Geheinirats Bdllanden in Berlin geworden. Mit
Marie , der einzigen Tochter des liebenswürdigen Ehepaares
verband sie bald eine Freundschaft, die das schwesterliche«du*

Interesse für die schöne Sal .e der edlen Sangeskuust Aus¬
druck gab . So stiftete er ein allgemeines Ehrenzeichen für
alle an dem Wettstreit teilnehmenden Vereine . Es sind
Fahnenbänder in der Farbe des Kronenorden -Bandes mit
einer silbernen oder bronzenen Plakette , die ein „W. II"
und die Inschrift : „Frankfurt a . M . 1913" trägt.
Diejenigen mit der silbernen Plakette sind für die
Vereine bestimmt , die einen Preis erhalten , die
anderen mit der bronzenen Plakette für alle Vereine.
An den Oberpräsidenten der Provinz Hessen-Nassau richtete
der Kaiser einen Dankeserlaß , in dem er u . a . sagt:
„Die hier verlebten Tage reihen sich den be¬
deutungsvollen patriotischen Gedenkfeiern dieses Jahres
würdig an und werden mir mit ihren er¬
hebenden Eindrücken unvergessen bleiben ." Ferner
verlieh der Monarch aus Anlaß des Gesangswett-
streits eine Reihe von Ordensauszeichnungen . Unter
anderem erhielten den Roten Adlerorden 2. Klasse mit
Eichenlaub : Bürgermeister a. D . Geh . Regierungsrat Dr.
Adolf Varrentrapp , den Roten Adlerorden 3. Klasse mit
Schleife Oberbürgermeister Voigt (Frankfurt a. M .) und
Geh . Kommerzienrat Richard v. . Passavant.

Der sogenannte Stundenchor, welcher von den zum
engeren Wettbewerb zugelassenen Vereinen während der
Mittagspause innerhalb einer Stunde unter Klausur
eingeübt werden mußte, war ein Wanderlied von
Otto Rüdel, komponiert von Eduard Behm. Zum
Schluß sei noch bemerkt, daß der Gelsenkirchener
Männergesangverein, der ja zuerst die Teilnahme am Wett¬
kampfe aufgeben mußte, weil ihm ein Zuschuß von der Stadt
verweigert wurde, doch noch hier eingetroffen war. Der
Kaiser hatte, als er von der Sache hörte, sein lebhaftes
Bedauern darüber ausgesprochen, und es müssen Be¬
mühungen erfolgt sein, die es ermöglichten, den Verein
doch noch kommen zu lassen. Er konnte sich aber mit
seiner Leistung nicht unter die belohnten Vereine plazieren.

kokales und provinzielles.
Merkblatt für den 10 . Mai.

Sonnenaufgang 4*° II Monduntergang 12 02 V
Sonnenuntergang 73S li Mondaufgang 62' V.

1760 Dichter Johann Peter Hebel in Basel geb. — 1816
Schriftsteller Friedrich Gerstäcker in Hamburg geb. — 1871 Friede
son Frankfurt a. M.: Elsaß-Lothringen fällt an Deutschland. —
1885 Komponist Ferdinand Hitler in Köln gest. — 1904 Englischer
llfrikareisender Henry Morton Stanley in London gest. — 1910
stechtslehrer Leo v. Savigny zu Münster i. W. gest.

Hachenburg, 9. Mai . (Turnerisches.) Um den jungen
Mitgliedern des Turnvereins (Zöglinge und Mädchen
unter 18 Jahren ) die Teilnahme an der Turnfahrt am
nächsten Sonntag möglichst leicht zu machen, hat der
Vereinsvorstand beschlossen, jedem zu den Fahrkosten
1 Mk. beizusteuern, sodaß also an Fahrkosten nur noch
50 Pfc . aufzuwenden .sind. Dieses Entgegenkommen
im Interesse der Jugendpflege und Wanderlust verdient
anerkannt zu werden. Abfahrt 7,18 Uhr nach Herdorf.

Z Kgl . Schöffengericht Hachenburg (Sitzung vom
7. Mai 1913). Die beiden ersten zur Verhandlung anstehenden
Strafsachen (Verstöße gegen Polizeiverordnungen) fanden dadurch
ihre Erledigung, daß die Angeklagten ihre Berufung vorher zurück¬
zogen, es mithin bei den verhängten Polizeistrafen bewenden
lassen. — Der Maurer Friedrich Wilh. M. aus Gehlert hat bei
einem Streit , den er mit dem Landwirt Wilh. Leyendecker von
dort hatte, den letzteren mit einem Bierglas derart auf den Kopf
geschlagen, daß das Glas in Stücke ging. Das brachte M. eine
Anklage wegen gefährlicher Körperverletzung ein. Der Angeklagte
wurde für schuldig befunden und mit einer Geldstrafe von 80 Mk.
ev. für je 5 Mk. 1 Tag Gefängnis belegt. Außerdem hat er die
entstandenen Kosten zu lrageu . — Die Jagdpächter der Stein-
Wingerter Jagd Gustav W. und Otto Sch., beide von Solingen,
sowie die Jagdaufseher Christian B. von Idelberg und Wilh. W.

zur Folge hatte. Schon nach wenigen Wochen galt sie mehr als
Kind des Hauses , denn als eine bezahlte Gesellschafterin. Ihr
bescheidenes, freundliches Wesen hatten ihr schnell aller Herzen
gewonnen. Und sie hätte vollauf glücklich sein können, wenn
nicht die Erinnerung an das verlorene Elternhaus gewesen
wäre . Aber die kam oft und küßte die Sehnsucht nach dem
wach, was das Schicksal mit rauher Hand unwiederbringlich
hiuweggerissen hatte . —

Zum dritten Male hatte nun schon der Herbst ms Land
geschaut, seitdem Magda das Vollandensche Hans eine neue
Heimat geworden war . Der Winter kam und brachte die alte
Hochflut gescllschciftlichm Lebens. Theater , Kunstausstellungen
und Salons öffneten ihre Pforten . Auch das Vollandensche
Haus trat in eine neue Aera seiner vielgepriesenen Gastlichkeit.
Künstler und Gelehrte gingen ein und aus und bildeten das
Hauptkontingent bei allen Diners und in dem intimen Zirkel
des Fünfnhrtees der Geheimrätin.

Ein De -embernachmittag brachte auch Erich Waiden , den
genialen Schöpfer des . Vorfrühlings " . Und von diesem Tage
ab gab es im Vollandenschen Hause keine gesellschaftliche Veran»
staltnng mehr, bei der ver junge Künstler gefehlt hätte.

Sem schlichtes, trenhcrziges Wesen machte ans Magda vom
ersten Sehen an einen liefen Eindruck. Sie ertappte sich
häufig bei dem Gedanken, daß sie sein Kommen herbeisehute.
Ganz still und heimlich sproßte in ihrem unberührten Herzen
die Liebe ans, wie eine an murmelnder Quelle blühende keusche
Waldblume Sic wurde träumerisch und nachdenklich und sah
die Tage , an denen Erich Walde» nicht kam, in einem loten
grauen Einerlei . Und wenn sie seinen Worten lauschen durfte,
war sie glücklich und hatte glänzende Augen. —

Lauge Wochen, bis weit über das Weihnachtsfest hinaus,
hatte es wie ein Schleier über ihrer Seele gelegen. Sie wußte
es nicht, daß sie eine große heilige Liebe für Erich im Herzen
trug Und dann kam plötzlich der Tag , an welchem sie klar
sah und ein unsäglich bitteres Elend ihr junges Herz packt«
und schüttelte.

Erich Walde» sprach zu ihr von seiner Liebe — zu
Marie Bollanden.

Er hatte bei einem seiner Besuche nur sie allein äuge«
troff»». Die Geheimrätin war mit ihrer Tochter zu einer
Wohltätigkeitsvorstcllnng , Magda hatte einer leichten Erkältung
wegen zu Hause bleiben müssen.

Es war in der Dämmerstunde , einer jener süßen, heim¬
lichen, die Magda seit kurzem mehr liebte, denn je. Sie saß
weltvergessen in Marie Voilandens Boudoir und Lächle an
ihn, als er dem anmcldeuden Diener auf dein Fuße folgte.
Im malt n Licht des scheidenden Tages bemerkte sie den leich-
ten Unmut nicht, der in sein Gesicht trat , als er von der
Abwesenheit Maries erfuhr . Im ersten Augenblick beschloß er.

von Stein -Wingert sollen an einem Sonntag roh,
dienstes die Jagd ausgeübt haben. Da dem
strafbare Hanülung nicht nachgewiesen werden
das Gericht auf Freisprechung aller Angeklagten
der entstandenen Kosten auf die Staatskasse. .

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 8. Um
Versammlung des 3. landwirlschaftUchenB
Die Frühjahrsoersammlung des 3. land-
Bezirksvereins fand am Sonntag den i
mittags 3 Uhr im Lokale des Herrn Chrjst-
Bahnhof Langenhahn statt. Dieselbe war
80 Mitgliedern des Vereins aus
besucht. Infolge - davon, daß an, glej
ersten Kirmesfeiern in den benachbarten
stattfanden, war der Besuch ausnahrnswe
als in früheren Jahren . Der Vorsitz«»^
Pächter Schneider- Hof Kleeberg, eröffnet«
sammlung mit begrüßenden Worten u '
zunächst den Verwaltungsbericht über das
Vereinsjahr. Die Mitgliederzahl des Vereins
Beginn des Vereinsjahres 756 und am Schl
800 Mitglieder. Es haben vier Vorst
stattgefunden. Die Generalversammlung
nassaulscher Land- und Forstwirte war
gierten besucht. Als besondere Erscheinung
Jahres ist ein weiterer Fortschritt in der
der Viehweiden und in der Anlage vieler
weiden zu erwähnen. Die Gemeinden
mählich den Wert ihrer Viehweiden mehr
und wenden auch zum Teil schon erhebliche
die Düngung derselben auf. So hat die
Langenhahn im letzten Jahre für 2000
dünger auf ihre Gemeindeweide angewendet,
stützung des Bezirksvereins sind 5 neue Mu
werden angelegt worden, um Vorbilder
Dieselben befinden sich in Müschenbach, Htm
bach bei Marienberg, Rotzenhahn und
Die dort ausgesührte Volldüngung hat
einen außerordentlich üppigen Graswuchs he
Diese Musterjungviehweiden werden pro
rund 1000 Kilogramm Lebendgewicht Vieh
bleiben die Tiere den ganzen Sommer Tcg
draußen. Sie werden zu Beginn und Schluß
Periode gewogen, um festzustellen, wikviel
Lebendgewichtszuwachs pro Morgen erzielt
Verein hat sich die Förderung der Schwe'
im letzten Jahre angelegen sein lassen und
östlichen Teile des Kreises, in Hof, eine E
richtet. Früher kannte man dort die
überhaupt nicht und alle Einlegschweine
Händlern gekauft werden. Die Zucht hat
Jahre einen sehr erfreulichen Anfang genom
eine Vermehrung der Eberstationen alsbald
werden wird. Für Krähcnvertilgung wurden
wieder etwa 40 Mk. Prämien ausqezahlt. Die
einer Winterschule in Hachenburg konnte
nicht zustande kommen, weil die Mittel noch
Händen waren. Die Jahresrechnung für l
mit 1363,16 Mk. in Ausgaben und 1333,
Einnahmen, mithin mit einer Mehrausgabe von
Dem Vereinsrechner wurde Dccharge erteilt. Der
stand aufgestellte Voranschlag für 1913 wu1
Versammlung einstimmig angenommen. Die
mäßig ousscheidenden Vorstandsmitglieder

ihn

liebet

sich nach wenigen Minuten wieder zu empfehle»,
er doch länger , und sie plauderten angeregt über
erzählte von seinem Bilde, das in den nächsten
gestellt werden sollte, und sie brachte dieser "
freudiges Interesse entgegen.

Er freute sich über ihr klares, verständiges
einschlägigen Fragen und wurde wärmer und
Sie erfuhr von der Zeit seines RingenS und
Anertennuna , von seiner Heimat und Jugend . D«
tn ihrer Seele mancher verwandte Ton ausgelöst,
auch von sich und ihrem Lei en und führte
Erzählen in das schlichte, sorgengesegnete D
kleinen Landstadt Schlesiens.

Sie kam ihm plötzlich vor wie ein guter,
dem man auch das geheimste Sehnen der Seelekönne. . .

Er lenkte die Unterhaltung auf Marie und
warmen , aus dem Innersten kommendm Tönen
Magda das Gefühl hatte , als wenn ein baip
durchzittere, wie ein rauher Herbstwind , der
letzten Astern des Spätsommers knickt. Sie schM
krampfhaft ineinander und hörte seine Stimm«
weiter Ferne.

-Und zuletzt sagte er : J
„Sie werden . es sonderbar finden, daß >ch

alles sage. Aber Sie erinnern mich so lebW
verstorbene Schwester , der ich auch in allen Jj
Herz aus schüttete, daß ich Sie bitte, mir nicht
wollen . . . Und sehen Sie , ich habe Zweifel • •
tungen . . . Wie soll ich Ihnen das Nagende
klären ? . . . Marie Vollanden ist oft so un
weisend und kühl mir gegenüber, daß ich faß
trägt eine heimliche Neigung zu einem anderen
und ich . . . . ich . . . . Wissen Sie , Fräulein »
ob ich . . . . ich mich irre . . . . oder . - •" , .

Und da kam das Elend über sie. Sie fa?
und seine Liebe und wußte, daß sie wieder
stehen mußte. _

Ein altes Wort aus Kindertagen und ans «W
fahren daheim zuckte ihr plötzlich durch den Sinn -

„Magda , es geht mit dem besten Willen
weißt ja, der Junge !"

Und das Erinnern gab ihrer Seele das
wieder . . .

Ja , sie wußte es von Kindesbeinen an:
geht nicht! Du mußtl ' .. .

Fortse.



mfatrer Zeiger- Alpenrod. Gustav Reis-
- rpen per Akklamation wiedergewählt. Als
^*5? die Generalversammlung des Vereins

^nd - und Forstwirte wurden gewäh't:
ru . „ be K . Schneider - Hof Kleebera , 2 . Robert

* £ L a Post Neukiich, 3. Gustav Keßler
«D̂rieiibeta, 4. Louis Weber-Langenbach bei
*5  Richard Becker-Kirburg, 6. W. Meuer-
-f 7 Bürgermeister Heidrich- Schönberg bei

n »Liftfneifter Müller-Hölzenhausen bei Langen-
^«lircermeister Helsper Rotz°nhahn, 10. Wilhelm
^ebach bei Freckingen, 11. Karl Klein- H'irl-

!! Eibachi. W-, 12. Theodor Klöckner-Gehleil.
ian Hölzemann-Merkelbach, 14. Gustav Vohl-
15 Ferdinand Karl Schüchen- Giesenhausen,

tierärzt Dr. Morgenstern- Marienberg. Ais
etel' BürgermeisterK. Alhäuser-Giesenhausen,

«nd-Limbach, Heinrich Käß-Seeburg. Post Frei¬
er nun folgende Vortrag des Herrn Tierzucht-
Schulze- Roeßler aus Westerburg über das

. Wie baut der Landwirt praktisch und billig?
die wichtigsten Fragen, auf die man bei Ein-

der verschiedenen Stallarten zu achten hat.
z empfahl er die Trockenlegung der Baustelle,

undurchlässigen Stallboden, genügende Stall¬
zweckmäßige Lüftung, reichliche Fensteranlage,
Krippen aus glasierten Tonschalen, Weglassung
fen usw. Der Vortrag wurde mit großem

ausgenommen und schloß sich eine lebhafte Dis-
an denselben. Bei dem Punkt der Tagesordnung
t an die Generalversammlung " wurde folgender
des Vorstandes einstimmig angenommen : Der

irtschaftliche Bezirksverein beantragt bei der
Sammlung des Vereins nassauischer Land..

te für die Errichtung einer Winterschule in
g einen jährlichen Zuschuß von 1000 Mk.

sche von Mitgliedern traten verschiedene Vereins-
r unter allgemeiner Zustimmung für die Er-
eines Lahnviehzüchter-Vereins ein. Es wurde

beschlossen, im Monat Juni eine gemeinschaftliche
reife nach gut geleiteten Wirtschaften zu unter-

llm 6 Uhr wurde die anregend verlaufene
lung geschlossen.

hstadt, 7. Mai. In Sachen des Giftmörders
fanden seit Freitag hier täglich umfangreiche Unter-

n und Vernehmungen statt, die für den Re-
ein schwerbelastendes Material zu Tage

namentlich in Bezug auf die verstorbene
ch fortgesetzt melden sich unaufgefordert Orts-
die über das Leben des Hopf, soweit es sich

hiesigen Aufenthalt bezieht, mancherlei wichtige
ngen machen wollen, die sie aus Furcht vor

Ti bisher unterließen. Die Leichen von Frau
und deren Kind werden in den nächsten Tägen
ausgegraben und untersucht. — Wie sich jetzt
stellt, hat der Giftmischer Hopf schon im

1905 versucht, von einem Berliner Institut stark
Bazillen sür seine Zwecke zu erhalten, wurde

abgewiesen.
.. U, 8. Mal. Per Kaiser hat an den Ober¬

der Provinz Hessen-Nassau folgenden Erlaß
: Gelegentlich meiner Teilnahme an dem Weit-

cher Männergesangvereine in Frankfurta. M.
den Festspielen in Wiesbaden ist mir von der
"g der beiden Städte wiederum eine äußer-

freundliche Aufnahme zuteil g:worden. Die
Huldigungen und Kundgebungen von alt und
'" mich erneut erkennen lassen, welches Maß

duchkeit und Zuneigung mir in diesem schönen
Monarchie entgegengebracht wird. Die hier

"ihen den bedeutungsvollen patr o-
«kdenkfeiern dieses Jahres würdig ein und
mu mit ihren erhebenden Eindrücken unv r-
W '- Ich möchte nicht aus der Provinz

E Ihre Bevölkerung für alle mir erwiesenen
iletten und den Behörden, besonders auch den

.E"'gten Beamten, für die treue Erfüllung ihrer
Dienstpflicht meinen wärmsten Dank zu

ersuche Sie, diesen Erlaß baldigst zur öffent-
' L R§ äU btin3en- Frankfurta. M.. 8. Mai.

w » Mch- Der Kaiser wohnte gestern abend
^stellung im Königlichen Hoftheater bei, in
^nnunds Zaubermärchen „Der Verschwender"

fee 'PüS gelangte. Der Kaiser gab seinem Beifall
^ ^ Msuche Werk wiederholt lebhaften Ausdruck.

Wx empfing der Monarch den Oberbürgermeister
'^ " er im Laufe des Tages durch die Erlaub¬
tsten llaldenen Amtskette ausgezeichnet
a sm ^ a^ et  heute abend im Automobil von

• j • Nach Wiesbaden zurückkehrte und in
rs ereignete sich durch Verschulden eines

c schwerer Unfall. An der Ecke der Frank-
fuhr  der Radfahrer in dem

Österlichen Autos die Straße passierten,
das spalierbildende Publikum. Der

^ ^ ^ Z ŝtken kaiserlichen Automobils bremste
"er Diener vom Sitz geschleudert wurde.

-4aliphf,De§L^ Ntos quetschte den 12jährigen Sohn
8ck "̂dlers Ruß aus der Albrechtstraße so

1̂ ° ! eine Plakatstange, daß er bald nach
trim * . Josephs -Spital verstarb. Den

. 'lt kem Verschulden.
^ " tab Nachrichten.

$ie 'BntUrt ^ er  Landesbaumeister Eschenbrenncr
jBiBtürt,» t r- -' ®- äu Linz,  die auf dem Westerwald
bis hat aus Anlaß ihres 25jährigen

oiesem Jahre gefeiert wird, dem Beamten-

versorgungS- und Arbeiterunterstützungsfonds 100000 Mk. zuge¬
wiesen. — Der Bohnangcstellte Auaust Orth in Harmuth¬
sachsen (Bez . Cassel) traf beim Schießen nach Spatzen ein
Mädchen von 18 Jahren in die Stirn . Das Mädchen verschied
auf dem Transport zun, Krankenhause.

]Vab und fern.
O Ein Buchdruckcrtechnikum . Der Kreis Bayern des

Deutschen Buchdruckervereins beschloß bei seiner letzten
lllmer Tagung , in München ein Technikum für Buch-
irucker zu errichten. Das bereits zu diesem Zweck be-
tellte Kuratorium soll durch Zuwahl vervollständigt und
M den bereits vorhandenen Mitteln sollen durch Pro-
laganda im Reich neue beschafft werden. Die bayerische
Regierung dürfte dann, bei ausreichenden Mitteln , den
Zlan genehmigen.

O Mordversuch eines Wach - und Schliehbeamten.
Zn der Filiale der Danzsiger Privataktienbank zu Schwetz
-rfchien dieser Tage dev Oberschließer Rzondkowski von
)er Nakeler Wach- ufid Schließgesellschaft. um angeblich
>en Filialvorsteher Protzen zum Anschluß an die Schließ-
zesellschaft zu bewegen. Bei dieser Gelegenheit überreichte
R. dem P . die Statuten der Gesellschaft. Als nun P.
larin blätterte , stürzte sichR . plötzlich auf ihn und brachte
ihm mit einem Messer eine Stichwunde in der Schläfen-
zegend bei. Anscheinend mußte der Attentäter durch das
hinzukommen dritter Personen von seinem Opfer ablassen
and die Flucht ergreifen. Der verletzte Bankvorsteher
mußte sofort ärzlliche Hilfe in Anspruch nehmen. Der
Däter konnte später in dem unweit Schwetz gelegenen
Dorfe Kgl. Glugowko festgenommen werden. Er bestreitet
Ke Tat.

o Glücksnnmmern . In der jetzt beendeten Ziehung
der Geldlotterie zugunsten des Berliner Auguste-Viktoria-
Hauses fiel der erste Hauptgewinn von 50000 Mark auf die
Nummer 77 040, ein Gewinn von 10 000 Mark wurde auf
die Nummer 23 469 gezogen, mit Gewinnen von je
1900 Mark kamen die Nummern 416, 8536, 44 561, 64440
und 91652 heraus.
^ O Reue Opfer französischer Werber . Nicht nur der
Fall Trömel beweist, daß die Werber für die französische
Fremdenlegion emsig bei der Arbeit sind. In dem rhein¬
pfälzischen Dorfe Otterberg haben die Eltern eines spurlos
verschwundenen Bauernburschen jetzt Nachricht von diesem
aus Nancy erhalten, daß er sich in Gemeinschaft mit sieben
anderen rheinpfälzischen Burschen auf dem Wege nach
Afrika befinde. Sie seien französischen Werbern in die
Hände gefallen und hätten sich diesen verkauft.

O Zur Auffindung des Bürgermeisters Trömel i«
Algier . Die Nachricht, daß Bürgermeister Trömel aus
Usedom in die französische Fremdenlegion in Algier ein¬
getreten ist, bestätigt sich. Ein Brief, der davon Kunde
gibt, ist an seine Schwester in Würzburg gerichtet. Der
Magistrat von Usedom wurde durch den Regierungs¬
präsidenten in Stettin von dem Aufenthaft Trömels in
Kenntnis gesetzt. Daraus geht hervor, daß die Regierung
bereits die Angelegenheit in bie Hände genommen hat.
Der „Fall Trömel " gehört in die Gruppe der krankhaften
Bewußtseinsstörungen. Es dürfte sich hier um eine
geistige Störung handeln, die die Ärzte als „krankhaften
Wandertrieb " bezeichnen. Es liegt zweifellos der Tat¬
bestand des tz 51 unseres Strafgesetzes vor, wonach eine
krankhafte Störung der Geistestätigkeit, welche die freie
Willensbestimmung ausschließt, den Täter als geisteskrank
betrachten läßt . Dadurch dürfte auch die juristische Seite
des „Falles Trömel ", ob nämlich seine Verpflichtung zum
Dienst in der Fremdenlegion zu Recht besteht, keine
Schwierigkeiten machen.

*0  Zweifache Hinrichtung . Die beiden 20jährigen
Grubenarbeiter Wieczorek und Kudelko, die in Königs¬
hütte in räuberischer Absicht den Gastwirt Cohn ermordet
hatten, wurden Donnerstag früh 6 Uhr vom Scharfrichter
Schwietz aus Breslau im Hofe des Beuthener Gerichts¬
gefängnisses enthauptet.
Lunte Oages -Okronik.

Berlin , 8. Mai . Die Rettungsmedaille am Bande
wurde dem Schriftsteller Joseph Grabisch verliehen, der in
einer Januarnacht aus dem Landwehrkanal ein mit dem
Tode ringendes Mädchen rettete.

KaiscrSlantern , 8. Mai . Der Gesamtwert der Rhein-
psätzer Weinernte im Jahre 1912 betrug rund 24 Millionen
Mark für 515 000 Hektoliter Wein.

Reims , 8. Mat . Ein mit einem Fliegerleutnant und
einem Sappeur aufgestiegener Eindecker stürzte infolge
eines falschen Manövers ab. Der Zustand beider Flieger
ist sehr ernst.

Rewyork, 8. Mai . Bei Cutebra am Panamakanal sind
zahlreiche Erdrutsche vorgekommen. Die Eröffnung des
Kanals wird dadurch wahrscheinlich verschoben werden
müssen. Bei Culebra allein sind mehr als zwei Millionen
Kubikmeter Gestein in den Kanal gestürzt.

tz Freispruch einer Millionenschwiudlerin. In Wien
wurde Donnerstag der Prozeß gegen die Hochstaplerin
Anna Wurm, die unter dem Namen einer Gräfin Sarnhei n
Millionenbetrügereien verübte, beendet. Anna Wurm, d e
schwer hysterisch und vorübergehend auch sinnesverwirrt ist,
wurde von ben Geschworenen weaen Sinnesoecwirrung frei-
»esprochen. _

Internationale Baufacb-Husftellung.
Leipzig , 8. Mai.

Der Gesamteindruck der Ausstellung ist auch beute
noch der des Unfertigen — man kann sagen, daß die Hälfte
der Einzelaussteller sowie auch manche Kollektivausstellungen
noch wert tm Rückstände sind und höchstens bis Pfingsten
repraientationsfähig sein werden. Fertig im eigentlichen
Sinne des Wortes sind außer den offiziellen Außenhäuten
und dem Gros der Vergnügungsstätten nur die Aus¬
stellungen staatlicher Behörden und der Städte Leipzig und
Dresden . Hervorragendes Interesse nicht nur in bau- und
ingenieurtechnischer, sondern auch in sozialpolitischer Hinsicht
bietet vor allem die in zwei großen Sälen des südlichen
Flugelbaues der bereits in meinem Vorbericht erwähnten
Betonhalle untergebrachte

Ausstellung des Kgl. Preußischen Ministeriums
der öffentlichen Arbeiten.

Diese Sammlung mit Genauigkeit gearbeiteter Modelle von
staatlichen Bauwerken, die dein Verkehr oder der öffentlichen
Wohlfahrt dienen, gibt ein gutes Bild von dem, was auf
diesen! Gebiete in den letzten Jahrzehnten in Preußen
geleistet worden ist, aber auch von den gewaltigen Fort-
schritten unserer modernen Bau- und Jngenieurkunst, wie
der Verkehrstechnik. Fast keine der bedeutenderen staatlichen
Sckövfunaen dieser Art aus neuerer Leit ist unberücksichtigt

geblieben. Mir finden, um nur einiges anzukübren: TW
Hebewerk und verschiedene andere Bauten des Grob-
schrffahrtsweses Berlin—Stettin . Schleusenanlagen von
Henrichenburg, die Seeschleusen von Emden, den Bahnhof
in Eilenburg , die Waldecker Tatsperre, die Eisenbahnfähre
zwischen Stralsund und Rügen, eine Reihe von Schulbauten
usw., alles in naturgetreuer plastischer Nachbildung. Das
Erd- und Obergeschoß des Rundbaus der Betonballe wird
fast vollständig eingenommen von der nicht minder
intereffanten

Ausstellung der Stadt Leipzig.
, Hoch- und Tiefbauamt sind hier verfteten nicht nur mft

plastischer, sondern auch mit malerischer Darstellung, und
Grundrißzeichnungen aller hervorragenden öffentlichen
Bauten , wovon besonders die in der Ausführung begriffene
Hochwafferregulierung in Verbindung mit den Bebauungs-
plonen der in Betracht kommenden Gebiete heroorzuheben
ist. Die Betriebsabteilung des Tieföauamts bietet Dar-
stellungen der Sftaßenbahnnetze. Verkehrsdichten u. dergl.
Eme andere Abteilung gibt ein anschauliches Bild der Klär¬
anlagen der Stadt . Ferner find vertreten das Betriebsamt.
das Baupoftzeiamt . das Stadterweiterungsamt . die Feuer-
wehr, die Gartenverwaltung und die Straßenreinigung mit
graphischen und plastischen Darstellungen ihrer Verwaltungs-
zweige — das Ganze ein anschauliches Gesamtbild von dem
weitverzweigten Berwaltungsgetriebe einer Großstadt, des

Wohnens einer solchen im weitesten Sinne'
In ähnlicher Weise bringt die Hauptstadt unseres engten
Baterlaudes ihr öffentliches Leben, ihr Werden und Wachsen
zur Anschauung, und zwar in einem eigenen monumentalen
Gebäude, dem Dresdener Haus , das sich würdig an den

Sächsischen Staatspaviüon
anschließt, der Darstellungen aus dem sächsischen staatlichen
Bauwesen, wie die preußische Ausstellung, bietet. Das
Österreichische Haus gibt ein Bild von neuartigen Ge-
bauden, die m Österreich als Wohnhäuser bereits zugelaffen
find. Die nötige Festigkeit wird trotz der leichten Konstruktion
dadurch erzielt, daß in die Horizontalfugen Eiseneinlagen in
Form von Elsenbändern eingelegt find. Ferner werden alle
starker beanspruchten Konstrukttonsieile des Gebäudes mit
Eiseneinlagen und mit eingestampftemBeton versteift. Da
die Formsteine auf der Baustelle selbst aus Beton. Sand und
Schlackenstein bezw. Kies hergestellt werden können, also die
Transportkosten für das Baumaterial ganz erheblich ver-
mindert sind, so ist diese Bauart eine ganz besonders wirt-
NVst ' K vorteilhafte. Die Darbietungen im Innern des
Gebäudes halten sich gleichfalls im Rahmen der preußischen
staatlichen Ausstellung. Als den sogenannten „Clou" der
Ausstellung möchte ich die vierteilige, terrassenförmige
Rlefenpyramlde bezeichnen, die der Deutsche Stahlwerks,
verband mrt einem Kostenaufwand von rund 300 000 Mark
blilgeftellt hat . Eigenartig im architektonischen Aufbau und
originell m der Idee " zeigt dieses

Monument des Eisens,
„dieser riesige, in geometrischen Formen gebildete Eisen-
korper (wie Oberingenieur Schmuckler in seiner bezüglichen
Denftchrlft sagt), wie sich das grobe schwere Metall ästhetisch
verwerten läßt und wie trotz der Wucht der Massen die
Formen fast graziös wirken." Das unterste Stockwerk ent-
halt dre Ausstellung des Stahlwerksverbaiidcs sowie des
Vereins deutscher Brücken- und Eisenbaufabriken. Der Aus-
stellungsraum, zu dem man durch einen Empfangsraum mit
schwarzen Majolikawänden und mit Fußboden aus karrari¬
schem Marmor gelangen, empfängt kein Tageslicht, da er
keine Fenster hat. 600 Glühlampen gießen dafür eine
märchenhafte Lichtfülle über ihn aus . Das nächste Stock-
werk beherbergt ein Kinotheater, in dem die Films im vollen
Tageslicht sich abspielen und uns den Gewinnungsprozeß
oes Ersens von Anfang bis zu Ende in all seinen Phasen
und verschiedenen Formen im lebenden Bilde vorführen,
ebenio die Verwendbarkeit des Eisens in der Architektur,
om dritten Stockwerk finden wir Zeichnungen und statistische
Tabellen und das vierte Stockwerk endlich wird von einer
riesigen vergoldeten Kugel gebildet, um die ein Rundgang
lauft, von dem aus man einen Gesamtblick über die Aus-
stellung gewinnt. Die mächtige Jndustriehalle enthält im
Mittelbau die Ausstellung für Raumkunst, i» die man durch
me große Empfangshalle eingeführt wird, die selbst als eine
Meisterleistung stilvoller Raumkunst anzusprechen ist. In
unübersehbarer Fülle schließen sich die mannigfaltigsten
xinnenräume an ; auch ein stimmungsvollerKonzrrtmal fehlt
nicht. Alle Zweige der Jnnendekorailon sind in Spezial-
ausltellungen vertreten. Den privaten Woh„iau >n, das
Arbeitszimmer des Arztes, das Geschäftskontor, die Laden-
emrichtung, die Schreibstube — alles finden wir hier in den
verschiedensten Nuancen.

Die eigentliche Baukunst
nach ihren mannigfaltigen Stilformen und Anwendungs¬
gebieten geordnet finden wir in den südlichen der beiden
langgestreckten Seitenflügel der Jndustriehalle in zahlreichen
Modellen. Plänen . Zeichnungen und Grundriffen oorgesührt
während im nördlichen Flügel die verschiedenen Baustoffk
ausgestellt find. Südlich von der Jndustriehalle erhebt sich
an der die Ausstellung durchauerenden Lindenallee Hinte,
einem kleineren Muster-Krankenhausbau eine große Halle, ir
der uns die umfangreiche Ausstellung für Bauhygien,
zeigt, wie auch auf diesem Gebiete der öffentlichen Fürsorg,
der Geist des Fortschritts in den letzten Jahrzehnten lebendiz
gewesen ist. iVt*tno*.

Vermischtes.
Ein Dorf ohne Nachöarklatsch gesucht. Folgend«

zeitgemäße Zeitungsanzeige fand sich vor einigen Tagen
m einer Londoner Zeitung : „Dorfklatsch! — Wenn eS ein
Dorf in England gibt, wo man den Herbst in Frieden
und Ruhe verbringen kann, ohne daß man von üblem
Nachbarklatsch behelligt wird , so würde der Aufgeber dieser
Anzeige hoch erfreut sein, den Namen deS glücklichen
Dorfes zu erfahren . „W. G . O. 23", Expedition der . . ."
Der Mann — oder ist es eine Frau ? — muß üble Er¬
fahrungen gemacht haben. Ob es überhauvt ein solches
Musterdorf gibt?

Abenteuerliche Laufbahn eines Montenegriner-
Offiziers . Der montenegrinische Generalstabschef Oberst
Cattapani , der aus Mantua stammt, trat zuerst in die
italienische Armee ein. Als junger Leutnant nahm er den
Abschied, um sich ganz der edlen Malkunst zu widmen.
Wer sie befriedigte ihn nicht auf die Dauer , und er trat
in ein Benedittinerkloster ein. Bald drückte ihn die Kutte.
Er verließ sein Kloster, ging nach London, griff von neuem
zu Pinsel und Palette und gründete eine Malschule.
Wiederum nach nicht kurzer Zeit wanderte er nach Kanada
aus , wo er eine Zeitung für italienische Emigranten
herausgab . Bei Beginn des Balkankrieges kehrte er nach
Europa zurück und schloß sich dem italienischen Roten
Kreuz an , welches er alsbald verließ, um in die monte¬
negrinische Armee einzutreten, wo er ein sehr rasches
Avancement hatte.

LI Die geschwungene Linie . Ihr Modedamen , stellt euch
)es Lebens! Sic ist da. die geschwungene Linie. Wir zurück-
zebliebenen Provinzler sehen es von ferne an und haben
unsere Freude dran. Die Zeit der Ptättbrettformen ist vor¬
über. Das Frauenkleid wird nickt mebr nack dem Muster



der ©ifenBetonbaiiten gebaut : Zwei lana " Linien und d -
»wischen was Menschliches ! Die Taille - deren Ende selbst
das Auge eines Eingeweihten an der „öaffaüc " nicht iu.eü :r
;rkennen konnte , wird sich jetzt dort adsehen , wo die Natur
sie angegeben hat . Der Magen wird (wenn man so sagen
darf) wieder freier almen dürfen . Und er ivird sich wieder
einer natürlichen Beschäftigung widmen können . Denn
:n der schrecklichen, der schlanken taillenlosen Zeit durften
die armen Modesklavinnen nur mit — den Augen essen. Alle
Speisen , die die Angewohnheit haben , sich als Fett unter
die Haut zu legen , waren verpönt . Schokolade und Mehl-
peisen , die sonstbin das Leben lieblich machen, durften nicht
,enannt werden . Da auch das Wasser verdächtig war . sollte
:s einem nicht 'mal im Munde zusammenlaufcn . Langsam
vird sich die Modefrau von dieser Strafe erholen . Auch die
flrzte werden wieder ru tun bekommen : und sie werden
vieder weise Ratschläge über zweckmäßiges Esien machen.
Rund und gesund ! das wird wieder die Losung der Zeit,
sind manche Hausfrau wird jetzt im Schmuck ihrer Drall»
seit sagen : Man soll der Mode nicht fluchen. Weil sie so
iaunisch ist. bat auch die unmoderne Frau die Aussicht, ein»
nal — modern zu sein. _

FScueftce aus den CCHtzblättern.
Auf dem Standesamt . Braut (ungeduldig nach der Uhr

sehend): . Wie lange das dauert . . . ließt könnten wir schon
neunzehn Minuten verheiratet sein!

Beweis . Frau (zu ihrer jung verheirateten Freundin):
. . . . Da war also dein Gatte schon als 'Verehrer sehr auf¬
merksam und liebenswürdig ?" — Freundin : »Za .. . . nach

Einladung
zil einer Sitznng der Stadtverordneten-Versammlung

auf Samstag deu 10. Mai cr. nachmittagso1/2 Uhr.
Tagesordnung:

1. Erneuerung der Mauer am Johann -August-Ring.
2. Erstattung des Jahresberichtes.
3. Gewährung eines Zuschusses zu den Kosten der Auf¬

stellung des Kaiser-Wilhelm-Denkrnals.
4. Gewährung eines Zuschusses zu den Kosten des

israelitischen Religionsunterrichtes.
5. Festsetzung der Vergütung für den Vertreter des

Lehrers Fachinger.
6. Ueberwölbung des Brandweihers unter der Scheune

des Klempners Bechtel.
7. Geheime Sitzung.
Der Beschlußfassungzu 1 geht eine Ortsbesichtigung

voraus.
Hachenburg, den7. Mai 1913.

Der Stadtverordneten-Vorsteher:
In Vertretung:
Otto Schultz.

Turnverein G Hachenburg.
Eingetr . Verein.

Pfingstturnfahrt am 1. Pfingsttage nach dem Hohen-
seelbachskopf, Salzburger-Kopf. Für die jugendlichen Turner
und Turnerinnen wird Fahrpreis -Ermäßigung erbeten bez.
VzFahrt aus der Kasse bezahlt. Abfahrt 7,18 nach Herdorf.
Gelegenheit zum Besuch des Gottesdienstes in Herdorf.
Freunde sind willkommen. Der Tururat.

Gasthaus zum Deutschen Baus
flltliadl.

Am Pfingstmontag von nachmittags 4 Uhr abTanzmusik
wozu freundlich st einladct Wilh . Schneider.

'.'■aii.'' .'HP* ' ■: sm

Große Auswahl in
gußeifernen Eandberden
neueste Einrichtung mit ausziehbarem, gesetzt, geschütztem

Bratofenrost.
Grün, gelb und graublau emaillierte

Tafefiherde in jeder Ausführung
empfiehlt zu niedrigen Preisen

Carl Fischer, Hachenburg.
Tapeten! Tapeten!

in großartiger Auswahl
von den billigsten bis zu den feinsten sonn» UNS lichtechten

Fondaltap eien.
Bitte um Beachtung meiner Schaufenster.

Willi . Pickel , Inh. Carl Pickel
Hachenburg.

Dar Veste für Hasel und Rüche

liorbserkrons
hervorragendste, unübertroffene, buttergleicheZahnen-Margarine,

Siegerin
Allerfeinste Sützrahm-Margarme,

im Geschmack und Uroma der Molkereibutter am nächsten,

P)almato
pflanzenbutter-Margarine,

von größter Butterähnlichkeit und feinstem Uußgeschmack
Ueberall erhältlich.

alleinige Fabrikanten : fl. L. Mohr, G. m. b. £).,
Altona-Bahrenfeld. ** '

Monatsschrift zur Selbstanferiigaag,
Kinderkleidung und Kinderwäsdie.

der Hochzeit hat Papa für ihn im Blumenladen über
1200 Mark zahlen müssen !"

Vorsichtig . »Die junge Witwe schäkert ja mit allen
sechs Wettfliegern , die heute auffteigen ." — „Na . sie denkt
sich eben, einer wird ia doch wobl wieder ganz herunter
kommen." (Fliegende Blätter .)

k) snc !el3 - 2eitung.
Berlin , K Moi , An (lieber Preisbereäit für inländisches

Cr Neide. Es redentet W Weizen (K Kernen ), R Roggen,
G Gerste (Hy Braugerste . Fg Futtergerste ). II Haler . Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
sähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
K 163,50- 164, H 160, Danzig W 207- 212, R 151- 161,
H 154 -168, Stettin W 180—200, R 150—161. H 155- 168,
Posen W 196- 199. R 157—160, G 115—160, H 155—160,
Breslau W 193—19 . R 159, Bg 165. Fg 152, H 158, Berlin
VV 203- 206, R 162,50- 163,50, H 162—186, Magdeburg W 204
bis 207, R 165- 167, H 170—172, Hamburg W 202—215,
R 163- 172, II 135—195, Hannover W 196 204, R 175,
H 157—180, Münster W 216, R 175, Mannheim W 217,50
bis 220, R 180- 182,50.

Berlin , 8. Mai . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr. 00 24,60 28,75, Ruhig . — Roggenmehl Nr . 0 u. 1 ge¬
mischt 20.40—22,90 Rubio . — Rüböl geichüitslos.

Hadamar, 8, Mai. Fruchtmarkt. (Durchschnittspreisper
Malter .) Roter Weizen 17,60, fremder 00,00, Korn 13,00, Brau¬
gerste 00,00, Futtergerste 00,00, Hafer 8,00—0,00, Butter per Pfd.
1,20 Mk., Eier 2 Stück 13 Pfg.

Limburg, 7. Mai. Amtlicher Fruchtk
schnittspreis pro Malter .) Roter Weizen (Naffa»
fremder Weizen 17,20, Korn 13,00, Futtergerste
00,00, Hafer 7,00—8,50, Kartoffeln 4,00 i!» . :

Wiesbaden , 8. Mai. (Furagemarkt.)
Richtstroh 4,20—4,60, Krummstroh 3,60—4,20, H?
per 100 Kilo. Angefahren waren 8 Wagen
19 Wagen mit Stroh und Heu.

Voraussichtliches Wetter für Samstag deu
Meist heiter und trocken bei ufl„

steigender Temperatur und östlichen Wind

wer
doxvv. Winkefür MütterFür die Juvenil Kindera'

Ueichoder Kinder. PraktischeHausfrau
Bestellung,!] nim p— — — »cd,, , , ,,AchtenSieProiso von 25 Pi.
proHeitdurcha!loBurhhiiiidlv:::.'cn

Gratis5 iaöiücs WAÄM

Spezialität:

Fugenlos
Große und schöne Auswahl in

lerren- und Damen-UiirRetten
Herren-und Damenringe in Silber,Doublen.Hold

Colliers,Armbänder,Broschen sowie alle anderen Goldsaehen
empfiehlt

Fr. kotig Ilacfif.
Inh . Ernst Schutte

H u eh enbnrg.

Cnnzmuh
in der Kroppacher Sduneiz am Pfinc
wozu freundlichst einladet

Stein -!

ein- und ziaeireihige  5l |?ff0“l
in feinlfen modernen, englilcben und bla

auf Roßhaar gearbeitet
bester Ersatz für

zu billigsten Preisen unter weitgehends
für tadellosen Sitz und Tragfähigkeit

Zur Früfifafirs-Saifon
Zparierliöcke

empfehle
in großartigen neuen Mustern
r nur moderne Ware r
keine alten zurückgesetzten Posten.

Kinderstöcke von 10 Pfg. an,
Eichenstöcke von 25 Pfg. an bis zu 3 Mark

(fein geschnitzte Ware).
Heinrich Ortheh, Hachenburg.

1

Bruteier
Stück 30 Pfg.

Italienern,
von rebhuhn¬

farbigen Italienern , weißen
amerikanischen Wyandottes,
aus feinster Zucht und besten
Legestämmen.

C. Schneider, Hachenburg
Johann -August-Ring 304.

empfehle:Für die Sommer-Saifon
Sommerjohpen in Lüster,  blau, blau gestreift, schwarz, gelb rc.
Sbortkragen weiß und farbig— Sbortwesten— Dauerwäsche

Stöcke und Schirme (neu ausgenommen)
hochfeine Krawatten wie: Selbstbinder, Regattes, Diplomates rc.

in allen Farben
Hosenträger mit Zwillingsschnalle, Manschester in allen Farben

------ Taschentücher . ■■■
Halte stets in obigen Artikeln eine große Auswahl am Lager und führe dieselben nur

in bester Qualität . Halle mich bei Bedarf bestens empfohlen.

W. Krifllt, Hachenburg
CDaggefcfiäft für elegante ßerrengarderobe

Alter Markt 68 an der Apotheke.
Bitte auf mein Schaufenster achten.

Wo!
3—4 Zimme
Zubehör per sof
zu vermieten,
der Geschäftsst
erfragen.

Eu

Frau Hei«
Hack

Ein Pfi
entflogen , Wie
hält Belohnung

K.
Domäne

mit knochenbi!
Beste Eniulsii
von erfrische
geschmack,
beugend , s0

zu haben : Karl
in Hachenburg.

Ssowie Batter
Preisen. Beziehdirekt ab Fab
tadellose fri>H
langer BrenH

Auch führe'
stundenbatterP

fielt exiltler
zu billigem
st . 8

Uhren »"»

Glaserdi
stets zu Fabrik!
Karl Baldtts,
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